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Public Relations 


Sport-Info : 128. St. Leger
Galopprennbahn Dortmund-Wambel

Sonntag, 16.September 2012
Großer Preis von DSW21- 128.Deutsches St. Leger

(Europa-Gruppe III, 55.000 Euro, 32.000 Euro dem Sieger, 2800 m)

Altano (Jockey: Eduardo Pedroza, Trainer: Andreas Wöhler in Gütersloh)

Der 6-jährige Wallach lief bereits 2011 in diesem Rennen, endete auf Rang sechs. Es war damals sein erster Start in einem Europa-Gruppe-Rennen. Wie im Vorjahr sitzt der vierfache deutsche Jockey-Champion Eduardo Pedroza im Sattel. Altano gewann nach dem Start in Dortmund anschließend das St. Leger Italiano in Mailand. Die Saison 2012 begann er mit einem Sieg in Berlin-Hoppegarten, in den beiden letzten Rennen in Paris-Longchamp und Hamburg hatte er keine Siegchance.  

Altano gehört der Tierärztin Dr. Ingrid Horning aus Dülmen. Sie bekam das Pferd von Züchter Manfred Ostermann geschenkt. Mit großer Geduld überstand der Vierbeiner zahlreiche, schwere gesundheitliche Probleme. Mittlerweile hat er neun Rennen und 120.850 Euro gewonnen.   

Prognose: Mit dem hohen Gewicht wird das Gewinnen sehr schwer. Allerdings laufen die Pferde von Andreas Wöhler aktuell in aufsteigender Form. 

Araldo (Jockey: Martin Harley, Trainer: Paul Harley in Warendorf)

Nach seiner letzten Leistung beim Sieg im Preis des Casino Baden-Baden bei der Großen Woche zählt der vierjährige Hengst aus dem Gestüt Ittlingen zum engsten Kreis der Favoriten. Araldo hat erst fünf Rennen in seinem Leben bestritten und die drei letzten Starts gewonnen. Jockey Martin Harley ist der Neffe des Trainers.

Prognose: Klarer Anwärter für den Endkampf um den Sieg.     
Donn Halling (Jockey: Martin Seidl, Trainer: Vaclav Luca jr. in Bosovice, Tschechien)

Der vierjährige Wallach kam ungeschlagen in fünf Rennen in seiner Heimat an den Start des Preises vom Casino Baden-Baden. Der dritte Platz hinter Araldo und Nightdance Paolo war beachtlich. Sein junger Reiter Martin Seidl aus München imponiert in der laufenden Saison mit 25 Siegen.

Prognose: Klarer Außenseiter, aber keineswegs ein chancenloser Feldfüller.    

Earlsalsa (Jockey: Jozef Bojko, Trainer: Christian von der Recke in Weilerswist)

Mit acht Jahren der älteste Teilnehmer. 26 Starts,10 Siege. Zuletzt in Bad Doberan erfolgreich, davor guter Dritter im Oleander-Rennen in Berlin-Hoppegarten. . Im letzten Jahr Vierter in diesem Rennen.  

Der Wallach gehört dem Stall Blankenese, den Barbara von Gaertner aus Hamburg nach dem Tode ihres Ehemannes Franz-Günther weiter betreibt. Für den Stall Blankenese gewannen Samum, Schiaparelli und Kamsin das Deutsche Derby. Der später für einen Millionenbetrag nach England verkaufte Hengst Schiaparelli siegte im Jahre 2006 auch im St. Leger.

Prognose: Earlsalsa ist ein Musterbeispiel an Zuverlässigkeit. Versagen kennt er nicht. Zum Sieg gegen diese Gegner fehlt allerdings etwas die Klasse. Platzgelder sind machbar.       

Harris Tweed (Jockey: noch unklar, Trainer: William J.Haggas in Newmarket, England)

Der Start dieses Pferdes aus England ist noch unsicher. Harris Tweed gewann zu Saisonbeginn in Newbury ein Europa-Gruppe III-Rennen. Nach dieser Form wäre er der Favorit. Allerdings lief er danach nicht mehr so gut wie in Newbury. Sein Trainer gewann 2011 mit der Stute Dancing Rain den klassischen Preis der Diana in Düsseldorf. Harris Tweed gehört dem Vater des Trainers, Brian Haggas.

Prognose: Wenn Harris Tweed wirklich antritt, wird es für alle deutschen Pferde sehr schwer.       
Nexius (Jockey: Alexander Pietsch, Trainer: Waldemar Hickst in Köln)

Nach dem grandiosen dritten Platz im Oppenheim-Union-Rennen in Köln hinter Novellist und Munic Boy lief Nexius danach zweimal deutlich schwächer. Der Trainer strich ihn schon vor dem Union-Rennen aus dem Derby. Besitzer von Nexius ist der Stall Nizza des Freiburger Privatbankiers Jürgen Imm und seiner Ehefrau Ursula. Sie gewannen im Jahre 2003 das St. Leger mit der Stute Royal Fantasy.  

Prognose: Das Rätselpferd des Rennens. Kann gewinnen, aber auch Letzter werden.

Nymphea (Jockey: Dennis Schiergen, Trainer: Peter Schiergen in Köln)

Nymphea - sie gehört wie Nexius dem Stall Nizza-  ist eine der Attraktionen dieses toll besetzten Rennens. Die Stute kommt mit der Empfehlung eines zweiten Platzes hinter der Ausnahmestute Salomina im Preis der Diana an den Start des DSW 128.Deutschen St. Legers.

Nicht minder interessant ist ihr Reiter. Dennis Schiergen (17) ist der Sohn des Trainers Peter Schiergen. Dennis ist Schüler des Norbert-Gymnasiums in Knechtsteden bei Neuss und mit 27 Jahres-Erfolgen der dominierende Amateur-Reiter. Sein Traum ist der Sieg in einem Europa-Gruppe-Rennen.

Prognose: Das günstige Renngewicht von 54 Kilogramm und die letzte Form machen die Stute zu einer absoluten Favoritin. Der bisher beste Ritt für Dennis Schiergen in einem solchen Rennen.      
Tahini (Jockey: noch unklar, Trainer: Wilhelm Giedt in Bergheim/Erft)

Dieser vierjährige Hengst gehört dem Traditionsgestüt Schlenderhan. Dort wurde kürzlich der Trainer gewechselt. Es könnte der erste Auftritt für den neuen Coach Wilhelm Giedt werden. Tahini begleiteten stets große Hoffnungen, die sich bislang nicht erfüllten. Zuletzt Fünfter im Preis des Casino Baden-Baden. Mit sieben Starts und zwei Siegen ein noch unverbrauchtes Pferd. 

Der letzte Schlenderhaner Sieg im St.Leger stammt aus dem Jahre 1982, als der von Heinz Jentzsch trainierte Hengst Anno mit Georg Bocskai gewann. Zu den bedeutenden St.Leger-Sieger der Geschichte zählt auch der Schlenderhaner Hengst Lombard, der 1970 mit dem heute 89-jährigen Fritz Drechsler im Sattel gewann. 

Prognose: Als Sieger nach den letzten Leistungen nur schwer vorstellbar.

Tidespring (Jockey Fabrice Veron, Trainer: Henri-Alex Pantall, Beaupréau an der Loire, Frankreich)

Diese vierjährige Stute gehört wie der Vorjahressieger Fox Hunt zum Vollblut-Imperium von Scheich Mohammed al Maktoum aus Dubai. Sie steht im Erfolgsquartier von Henri-Alex Pantall, der mit seinen Pferden in den letzten Monaten in Deutschland hocherfolgreich agierte. Tidespring lief in dieser Saison bereits in Deutschland, wurde im Hamburg-Dresden-Pokal Zweite hinter Tres Rock Danon. Ihr letzter Start in Deauville endete im geschlagenen Feld.

Prognose: Die Pantall-Starter sind immer brandgefährlich. Auch wenn die Form dieses Pferdes nicht so eindrucksvoll erscheint.

Wilddrossel (Jockey: Eugen Frank, Trainer: Markus Klug in Köln-Rath-Heumar)

Dieser Schimmelstute aus dem populären Gestüt Röttgen der Mehl-Mülhens-Stiftung in Köln galten sehr große Hoffnungen. Zuletzt wurde sie sogar im klassischen Preis der Diana in Düsseldorf nachgenannt. Sie kam mit dem eigenartigen Berg-und Talkurs am Grafenberg nicht klar und endete als Sechste weit geschlagen. Ihr mit beachtlichen Erfolgen agierender Trainer Markus Klug hofft in Dortmund mit dem sehr fairen Kursverlauf auf ein besseres Abschneiden. Röttgener Pferde stehen vielfach in der Siegerliste des St.Leger. Der letzte Erfolg allerdings ist lange her: 1997 gewann Ungaro mit Jockey Terence Hellier.

Prognose: Den absoluten Beweis von großer Klasse ist Wilddrossel bislang noch schuldig geblieben. Das St. Leger wäre die Gelegenheit des Beweises.     
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